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In der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts errichteten die Grafen von Sayn auf einem bislang siedlungsfreien Felssporn, 800 Meter

über der Sieg, die Burg Blankenberg. Sie entstand als günstig gelegener, befestigter Mittelpunkt des Herrschaftsbereiches der

Grafen von Sayn inmitten der großen Territorien der Erzbischöfe von Köln und Trier, der Landgrafen von Thüringen und der Grafen

von Berg. 1181 wird das „castrum, quod Blankenheim dicitur“ erstmals erwähnt. Im Jahr 1245 erhielt der Ort Blankenberg durch

Graf Heinrich III. von Sayn und seine Frau Mechthild von Meißen-Landsberg Stadtrechte. Nach dem Tode Heinrichs III. 1246

wurde die Grafschaft Sayn unter seinen Neffen aufgeteilt. Durch Verpfändung geriet Blankenberg 1363 unter bergische Herrschaft.

Im 15. und 16. Jahrhundert war die Burg Sitz des Amtes Blankenberg. Nach den Zerstörungen des Dreißigjährigen Krieges

verarmten Burg und Stadt, und gegen Ende des 17. Jahrhunderts, wurde die Burg geschleift.

 

Unter Napoleon verlor Blankenberg seine Selbstverwaltung. 1806 wurden die Stadtrechte aufgehoben und Stadt und Burgbann der

Mairie Hennef untergeordnet. Nach der Übernahme durch die Preußen im Jahre 1815 wurden Blankenberg die Stadtrechte wieder

zuerkannt. Die Burg ging in Privatbesitz über. Mit der Eingliederung Blankenbergs in die Gemeinde Hennef im Jahre 1934 ging die

Eigenständigkeit verloren. Seit 1954 heißt der Ort in Erinnerung an die ehemaligen Stadtrechte „Stadt Blankenberg“.

 

Die ungünstige Verkehrslage, fernab der im Tal gelegenen Hauptstraßen, sowie der sehr steile Zugangsweg, verhinderten eine

wirtschaftliche Entwicklung und damit die Ausdehnung der Stadt über die Befestigungsanlagen hinaus. Als Einkommensquellen

dienten weniger Handel und Gewerbe als vielmehr Acker- und Weinbau. Zu Beginn des 19. Jahrhunderts erkannten

Geschichtsfreunde und Reiseschriftsteller den landschaftlichen Reiz und den Wert des in seltener Geschlossenheit erhaltenen

Ortes. Mit der Eröffnung der Eisenbahnlinie durch das Siegtal 1859 stieg der Fremdenverkehr, und das Gastgewerbe entwickelte

sich zu einer weiteren wichtigen Einnahmequelle. Bereits 1911 wurde der Verkehrsverein Blankenberg gegründet, 1936 das

Heimatmuseum eingerichtet.

 

Das Siegtal bei Hennef-Blankenberg, Rhein-Sieg-Kreis (2007).
Fotograf/Urheber: Jürgen Gregori
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Burg und Stadt bilden eine vierteilige großräumige Befestigungsanlage mit landschaftsprägender Wirkung. Die um 1150 bis 1181

errichtete Hauptburg nimmt als Kern der Höhenbefestigung die Spornspitze ein und ist dreiseitig von Steilhängen umgeben. Ihre

aus Grauwackesteinen errichteten Gebäude sind bis auf zwei Türme und Mauerreste verschwunden. Vorburg, Altstadt und

Neustadt liegen auf dem sich verbreiternden oberen Rücken des Bergsporns. Vor der Schildmauer der Vorburg wurde um 1200 die

Altstadt als Burgflecken errichtet Sie wurde bereits in der 1. Hälfte des 17. Jahrhunderts aufgelassen. Die seitdem als Garten- und

Weideland genutzte Fläche ist an den Überresten der Befestigungsmauer ablesbar. Im Anschluss an die Altstadt entstand die

Neustadt mit Ihrer aus der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts stammenden Umwehrung, die bis heute vollständig erhalten ist.

 

Der Denkmalbereich umfasst das Gebiet der Neustadt und schützt den Siedlungsgrundriss sowie den durch Fachwerkbauten des

17. bis 19. Jahrhunderts geprägten Bestand. Neben der Anordnung der Gebäude haben sich auch die Wegeführung und

Parzellierung seit der Urkatasteraufnahme im Jahre 1826 überwiegend erhalten. Kernstück des Ortes ist die von der Sieg aus

hochführende Mechthildisstraße, die sich in ihrem innerörtlichen Verlauf trichterförmig als Marktplatz verbreitert. Südlich des

Marktes liegt, durch eine Häuserzeile abgetrennt, der Kirchhof mit der vor der Mitte des 13. Jahrhunderts erbauten katholischen

Katharinenkirche. Das Ortsbild wird von der durchgängig zweigeschossigen Bauweise der in der Straßenflucht liegenden

Hauptgebäude geprägt. Die Nebengebäude und die rückwärtige Bebauung ordnen sich gehöftartig jeweils einem Hauptbau unter.

Die Außenfassaden sind mit traditionellen Baumaterialien, beispielsweise konstruktives Holzfachwerk, Schiefer oder

Bruchsteinmauerwerk gestaltet. Ortstypisch ist weiterhin die Einfriedung der Grundstücke an allen freien Kanten durch

Stützmauern, schmiedeeiserne Gitter oder Hecken.

 

Die Gesamtanlage von Burg und Stadt ist eine der größten, erhaltenen mittelalterlichen Befestigungsanlagen im westdeutschen

Raum. Besondere Bedeutung kommt Blankenberg als Zeugnis der Stadtgründungstätigkeit im 12. und 13. Jahrhundert im

Rheinland zu. Die Gesamtanlage aus Burg und Stadt, das mauerumwehrte Stadtbild, die Silhouette und ihre Einbettung in den

Kulturraum und die Landschaft des Siebengebirges begründen den Denkmalwert.

Die seit dem 19. Jahrhundert erfolgten Bemühungen um den Erhalt des wertvollen Ensembles führten bereits 1909 zu einer

„Ortssatzung zum Schutz der Gemeinde Blankenberg gegen Verunstaltungen“. Die Maßnahmen zum Schutz des Gesamtdenkmals

im großen Maßstab mündeten in den seit 1978 rechtskräftigen Bebauungsplan für die Neustadt. Er enthielt erstmals

rechtsverbindliche Festsetzungen, u.a. zu Gebäudehöhe, Fassadengestaltung, Dachform und -neigung sowie eine

Gestaltungssatzung.

 

Der am 18.4.1987 ausgewiesene Denkmalbereich umfasst im Wesentlichen das durch den Bebauungsplan beschriebene Gebiet

der Neustadt.

 

Auf der Grundlage einer historisch-geographischen Arbeit zum Erhalt von Kulturlandschaftsrelikten im Gebiet um die Stadt

Blankenberg und den jenseits der Sieg liegenden Wallfahrtsort Bödingen, wurde 1994 vom Rheinischen Amt für Denkmalpflege ein

Gutachten für einen großflächigen Denkmalbereich erarbeitet, der die historische Kulturlandschaft, bezogen auf die beiden Orte,

umfasst.

 

(Karin Herzfeld, Rheinisches Amt für Denkmalpflege, LVR, aus: Mainzer (Hrsg.) 1996)

Literatur

Fischer, Helmut (1979): Blankenberg. (Rheinischer Städteatlas, Lieferung V, Nr. 26.) Köln.

Fischer, Helmut (1964): Stadt Blankenberg. Burg, Stadt und Kirche in Vergangenheit und

Gegenwart. Blankenberg.

Fischer, Helmut / Rheinischer Verein für Denkmalpflege und Landschaftsschutz e.V. (Hrsg.)

(1986): Hennef-Stadt Blankenberg. (Rheinische Kunststätten, Heft 98.) Neuss.

Franz Pesch; et al. / Ministerium für Stadtentwicklung und Verkehr (Hrsg.)  (1994): Historische

Stadt- und Ortskerne in Nordrhein-Westfalen. Duisburg.

Mainzer, Udo (Hrsg.)  (1996): Denkmalbereiche im Rheinland. (Arbeitshefte der rheinischen

Denkmalpflege 49.) S. 103-105, Köln.

Renard, Edmund / Clemen, Paul (Hrsg.)  (1907): Die Kunstdenkmäler des Siegkreises. (Die

Kunstdenkmäler der Rheinprovinz, Band 5.4.) Düsseldorf.

https://www.kuladig.de/Objektansicht/BODEON-49558-13012017-263167


Copyright © LVR

Spiegelhauer, Dieter (1988): Zwei Denkmalbereiche für Blankenberg. In: Denkmalpflege im

Rheinland 5, S. 35-37. o. O.

Stockfisch, Kurt Michael (1986): Stadt Blankenberg und Bödingen - Denkmalschutzwürdige

Kulturlandschaftsrelikte. (Diplomarbeit Universität Bonn, unveröffentl. Manuskript.) Bonn.

Denkmalbereich „Hennef - Stadt Blankenberg“

Schlagwörter: Ortskern, Stadt (Siedlung), Spornburg, Denkmalbereich
Straße / Hausnummer: Mechthildisstraße
Ort: 53773 Hennef (Sieg) - Stadt Blankenberg
Fachsicht(en): Denkmalpflege
Gesetzlich geschütztes Kulturdenkmal: Denkmalbereich gem. § 5 DSchG NW
Erfassungsmaßstab: i.d.R. 1:5.000 (größer als 1:20.000)
Erfassungsmethoden: Übernahme aus externer Fachdatenbank, Literaturauswertung,
Auswertung historischer Schriften, Auswertung historischer Karten, Auswertung historischer Fotos,
Geländebegehung/-kartierung
Historischer Zeitraum: Beginn vor 1181
Koordinate WGS84: 50° 45 43,02 N: 7° 21 46,83 O / 50,76195°N: 7,36301°O
Koordinate UTM: 32.384.549,32 m: 5.624.630,81 m
Koordinate Gauss/Krüger: 2.596.210,50 m: 5.626.050,95 m

Empfohlene Zitierweise

Urheberrechtlicher Hinweis: Der hier präsentierte Inhalt ist urheberrechtlich geschützt. Die
angezeigten Medien unterliegen möglicherweise zusätzlichen urheberrechtlichen Bedingungen, die
an diesen ausgewiesen sind.

Empfohlene Zitierweise: „Denkmalbereich „Hennef - Stadt Blankenberg““. In: KuLaDig,
Kultur.Landschaft.Digital. URL: https://www.kuladig.de/Objektansicht/BODEON-59320-13012017-
263166 (Abgerufen: 7. März 2026)

http://lvr.vocnet.org/wnk/wk002742
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000436
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk003568
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk012193
https://www.kuladig.de/Objektansicht/BODEON-59320-13012017-263166
https://www.kuladig.de/Objektansicht/BODEON-59320-13012017-263166
http://www.lvr.de
http://www.lvr.de/
http://www.denkmalpflege-hessen.de/
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/ALSH/alsh_node.html
https://mdi.rlp.de/de/startseite
http://www.rheinischer-verein.de/

